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GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Peter Jenzer (30. Juni),  

Kientalstr. 118, Scharnachtal
• Margrit Hossmann (3. Juli),  

jetzt Andristmatte, Frutigen
• Hans Rudolf Schmid (3. Juli), 

Zeughausstrasse 4, Frutigen

85. Geburtstag
• Jürg Zürcher (1. Juli),  

Winklenstrasse 42, Frutigen

90. Geburtstag
• Peter Krebs (2. Juli),  

Gerbeweg 1, Frutigen

94. Geburtstag
• Gisela Germann (1. Juli),  

Stiftung Lohner, Adelboden

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

Goldene Hochzeit (50 Jahre)
• Hans Rudolf und Marlise Ryter-

Lauber (30. Juni),  
Strubelweg 5, Frutigen

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen alles Gute für den weite-
ren gemeinsamen Lebensweg.

FRUTIGLÄNDER 
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Unterbezahlt
René Maeder macht unter anderem 
die niedrigen Löhne für den Fach-
kräftemangel im Gastgewerbe ver-
antwortlich. Der Kandersteger 
H otelier und Gemeinderatspräsi-
dent plädiert deshalb für eine Neu-
au!age des Saisonnierstatuts – das 
von rechter wie von linker Seite kri-
tisiert wird. Seite 2

Herumgekommen
Franz Baumann verbrachte ein Aus-
tauschjahr in Schweden und fand 
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bodner drei Kinder und kehrt 
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zurück. Seite 10

«Strandfeeling» auf 1800 m ü. M.
FRUTIGEN «Das Beste aus dem Be-
stehenden» machen, lautet das Motto 
der Elsigenalpbahnen. Deshalb wird der 
Brandsee im Sommer jeweils mit einem 
Alpenstrand versehen – und das soll 
langfristig so bleiben.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Wer im Sommer auf die Elsigenalp geht, 
will nicht Jubel und Trubel, sondern die 
Natur und Ruhe geniessen. Den Spagat 
zwischen Natur und Wirtschaftlichkeit 
zu "nden, ist aber nicht immer einfach. 
«Für uns ist klar, dass wir hier oben 
sanften Tourismus anbieten wollen», 
sagt Marco Trachsel, der VR-Präsident 
der Elsigenalpbahnen AG. Dafür setze 
man die beschränkten "nanziellen Mit-
tel sehr gezielt und überlegt ein. Vor zwei 
Jahren kam man deshalb auf die Idee, 
den bestehenden Speichersee attrakti-
ver zu machen. Der Brandsee wurde 
kurzerhand mit einem Sandstrand mit 
Sonnenschirmen und Liegestühlen ver-
sehen. Das Angebot kam gut an und soll 
in diesem Sommer mit einer aufblasba-
ren Rutschbahn auf dem See ergänzt 
werden. Das entsprechende Baugesuch 
umfasste auch die Einstiegsstelle und Si-
cherungsmassnahmen (Absperrungen) 
sowie einen Container für die Vermie-
tung von Stand-up-Paddeling-Brettern.

Keine Einsprachen
Trachsel ist erfreut, dass es gegen die 
befristete Bewilligung bis 2025 keine 
Einsprachen gegeben hat. Befristet des-
halb, weil dieses ergänzende Angebot 
in die langfristig geltende Überbau-
ungsordnung überführt werden soll, 
was etwa in zwei Jahren passieren 
könnte. Marco Trachsel betont, dass die 
Unterstützung durch die lokalen Behör-
den beim aktuellen Projekt wichtig und 
hilfreich sei. Man sei zwar kein Gross-
unternehmen, zahle aber immerhin in 
den Sommer- und Wintersaisons insge-
samt 44 Personen in der Region einen 

Lohn. Mit dem «Alpenstrand» will man 
sich abheben von den vielen Sommer-
angeboten und hat insbesondere Fami-
lien im Blick, die sich beispielsweise 
nach einer Wanderung oder einer Bike-
tour abkühlen möchten. Der Brandsee 
ist zudem barrierefrei von der Seilbahn 
her erreichbar. Er ist mittlerweile mit 
seinen Grillstellen und dem Strand im 
Sommer so etwas wie das Zentrum der 
Alp geworden, zumindest aus touristi-
scher Sicht. 

Neues im Berghaus …
Der Alpenstrand ist nicht das einzige 
laufende Projekt der Bahn: Die Restau-
ration des Berghauses wird neu umge-

baut respektive komplett erneuert. 
N otwendig wurde das Projekt unter an-
derem wegen der grossteils aus dem 
Jahr 1985 stammenden, veralteten 
Küche. Als Folge muss auch in die Ge-
bäudetechnik und in die Lüftung inves-
tiert werden, zudem wird die Behinder-
tengängigkeit verbessert. Der Umbau ist 
derzeit in vollem Gang, die Abrissarbei-
ten sind beendet, das Gebäude ist aus-
gehöhlt. «Jetzt kommt der erfreulichere 
Teil», sagt der VR-Präsident: «Es ent-
steht etwas Neues.» 

Betrieben wird das Berghaus seit 
zwei Jahren von der Niesenbahn AG. 
Für die Elsigenalpbahnen ist die Sanie-
rung ein grosses Projekt, die Kosten be-

laufen sich auf über zwei Millionen 
Franken. 

… und bei der Bahn
Ein weiteres Vorhaben steht bereits an: 
2025 muss die Konzession der Luftseil-
bahn nach 40 Jahren erneuert werden. 
Dies sei weniger ein technisches Problem 
als vielmehr eine Planungssache. «Da 
nach erfolgter Bewilligung alle Änderun-
gen – zum Beispiel schon die Montage 
eines Bildschirms für Werbung in der Ka-
bine – erneut bewilligt werden muss, dis-
kutieren wir bereits intensiv, was wir in 
den nächsten Jahren Sinnvolles machen 
können.» Ein neuer Kabinenanstrich ge-
nüge heute nicht mehr, so Trachsel.

Das beliebte Gewässer auf der Elsigenalp wird in den nächsten Tagen unter anderem mit einer schwimmenden Rutschbahn ausgestattet.  BILD: ZVG

Wann braucht es eine nachträgliche Baubewilligung?
POLITIK Mehrere Grossräte aus der 
Region möchten Alpbetriebe von zu-
sätzlichem Bürokratieaufwand be-
freien. Der Regierungsrat entgegnet, 
dass dieser Aufwand in aller Regel gar 
nicht existiert.

JULIAN ZAHND

«Mehr Toleranz bei der Umsetzung der 
Gewässerschutzmassnahmen» fordert 
eine Motion, eingereicht von vier Kan-
tonsparlamentariern aus dem Oberland 
und Emmental – unter ihnen der Adel-
bodner Jakob Schwarz. Konkret wollen 
die Motionäre den Regierungsrat beauf-
tragen, bei bestehenden Mistlagern und 
Güllegruben auf ein nachträgliches Bau-
bewilligungsverfahren zu verzichten, 
sofern keine Mängel auftreten. Dass die 
Gewässerschutzmassnahmen umge-
setzt werden müssen, können die Vor-
stösser zwar nachvollziehen. Als unnö-
tig erachten sie hingegen, «dass auf 
Alpbetrieben, wo schon vor vielen Jah-
ren ein Mist lager oder eine Güllegrube 
gebaut wurde und bis heute keine Män-
gel auftreten, jetzt nachträglich ein Bau-
bewilligungsverfahren eingeleitet wer-
den muss». Ein solches Verfahren 
verursache unnötigen bürokratischen 
Mehraufwand und zusätzliche Kosten. 
Die Motionäre halten weiter fest, dass 
es sich in den meisten Fällen um sehr 

kleine Anlagen handle, die nur wenige 
Monate im Sommer genutzt würden. 
«Aus diesem Grund wurden diese Anla-
gen von den Gemeinden bisher als be-
willigungsfrei deklariert.»

Es gilt der «Grundsatz des 
offensichtlichen Mangels»
Der Regierungsrat sei sich der Heraus-
forderungen kleiner Alpbetriebe be-
wusst, steht in der Vorstossantwort. Dort 
festgehalten ist aber auch, dass die Kon-
trollen betreffend Gewässerschutz gar 
«nicht die Prüfung der Baubewilligungs-
p!icht zum Zweck hat». Bei den erwähn-
ten Kontrollen werde eine Baubewilli-
gung erst dann zum Thema, wenn 
Regelwidrigkeiten auftreten. Man kont-
rolliere die Lageranlagen von Mist und 
Gülle sowie die Lagerung von P!anzen-
schutzmitteln, Düngern, Treibstoffen, 
Fetten und Ölen. Dabei gelte der «Grund-
satz der Offensichtlichkeit des Mangels», 
so der Regierungsrat. Das heisst: Der 
Mangel muss zum Zeitpunkt der Kont-
rolle visuell feststellbar sein. Zeigt sich 
im weiteren Verfahren, dass eine ent-
sprechende Baubewilligung fehlt, muss 
die Gemeinde in ihrer Funktion als Bau-
polizeibehörde entsprechende Massnah-
men ergreifen.

Der Regierungsrat emp"ehlt die 
M otion zur Ablehnung.

Solange Kontrollen zum Gewässerschutz nicht automatisch mit einem Baubewilligungsverfahren 
verknüpft sind, stossen sie auch bei den Motionären auf Akzeptanz.   BILD: HANS RUDOLF SCHNEIDER
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«Eins steht fest: Wir sind viel zu billig»
INTERVIEW Kaum eine Branche ist so 
stark vom Personalmangel betroffen wie 
das Gastgewerbe. Der Kandersteger 
H otelier und Gemeinderatspräsident 
René Maeder ist überzeugt: Es liegt an 
der mangelnden Wertschätzung und an 
den Gehältern. Bis diese Probleme ge-
löst sind, schlägt er eine umstrittene 
Massnahme vor.

BIANCA HÜSING

Mangelnde Erfahrung kann man René 
Maeder sicher nicht vorwerfen. Vor 46 
Jahren kauften er und seine Frau Anne  
die kleine Pension Doldenhorn und ent-
wickelten sie zu einem Vier-Sterne- 
Betrieb weiter. Jahrzehntelang führte 
Maeder das «Doldenhorn» sowie das be-
nachbarte «Ruedihus», bis er den Be-
trieb 2022 an seinen Sohn und dessen 
Partnerin übergab. Gleichzeitig weibelte 
er stets auf  Verbandsebene für die Inte-
ressen seiner Branche. Letzte Woche 
war er zu einem Podiumsgespräch des 
Cercle des Chefs de Cuisine Berne (CCCB) 
geladen und machte sich dort für einen 
nicht ganz unproblematischen Vorschlag 
stark: die Wiedereinführung des Saison-
nierstatuts. 

Herr Maeder, wie ist die personelle Lage in 
Ihren Betrieben respektive in den Betrieben 
Ihres Sohnes?
Wir haben viele Angestellte, die uns seit 
Jahren oder sogar Jahrzehnten die Treue 
halten. Trotzdem gibt es auch bei uns 
Fluktuation und Nachwuchsprobleme. 
Im Moment fehlen uns zwei Köch Innen, 
zwei gelernte Servicefachkräfte und zwei 
RezeptionistInnen. Diese Stellen sind ex-
trem schwierig zu besetzen. 

Woran liegt’s?
Oft wird versucht, den Fachkräfteman-
gel mit Corona zu erklären. Es stimmt ja 
auch, dass sich viele Arbeitnehmer aus 
der Gastronomie während dieser Zeit 
umorientiert haben. Corona ist aber 
höchstens ein Teil des Problems.

Was ist der andere Teil?
Die Arbeitsbedingungen. Wir müssen 
dann arbeiten, wenn der Kunde Hunger 
hat – und das ist nun einmal abends und 
an den Wochenenden. Ein anderes Pro-
blem ist das Geld: Die Löhne in der 
Gastro nomie bewegen sich am unteren 
Ende der Skala. Eine ausgelernte Ser-
vicekraft bekommt knapp 4400 Franken 
im Monat, und anders als in anderen Be-
rufen steigt das Gehalt nicht mit zuneh-
mender Berufserfahrung. Als Gemeinde-
politiker sehe ich, was die öffentliche 
Hand für Berufe mit vergleichbarer Qua-
li!kation bezahlt. Ein Werkhofmitarbei-
ter mit einigen Jahren Berufserfahrung 
verdient zum Beispiel 1000 Franken 
mehr. 

Sie als Arbeitgeber hätten es doch in der 
Hand, die Bedingungen zu verbessern.
Nur zu einem kleinen Teil. Wir gehen 
schon über den Standard hinaus und 
haben unseren Mitarbeitern letztes 
Jahr eine zusätzliche Ferienwoche ge-
schenkt. Aber an den grundsätzlichen 
Arbeits zeiten können wir nicht viel än-
dern, da müssen wir uns wie gesagt an 
den Kunden orientieren. Eine Vier-
Tage-Woche, wie sie zurzeit oft gefor-
dert wird, ist in unserer Branche nicht 
umsetzbar. Bei den Löhnen habe ich 
noch weniger Spielraum. Ich wäre so-
fort dafür, sie auf 5500 Franken anzu-
heben. Aber wenn ich das mache, muss 
ich die Preise entsprechend anpassen. 
Und was glauben Sie, was passiert, 
wenn ich einen Kaffee für 6,50 Franken 
verkaufe, den man in allen umliegen-
den Lokalen für 4,50 bekommt? Es 
bräuchte dafür schon eine gewisse So-
lidarität innerhalb der Branche.

Zwingen sich die Gastronomen durch Kon-
kurrenz- und Preisdruck gegenseitig, Löhne 
unter dem Schweizer Standard zu zahlen? 
Richtig. Und deshalb können wir hierzu-
lande auch keine Arbeitskräfte rekrutie-
ren. Für die Koch-Stellen hat mein Sohn 

eine Anfrage ans RAV gestellt. Daraufhin 
sind Alibi-Bewerbungen eingegangen, 
also solche, die ein Bewerber nur 
schreibt, weil er muss. Wir probieren es 
auch über andere Jobportale und pos-
ten schöne Werbe!lmchen auf Social 
Media – aber einheimische Fachkräfte 
bekommen wir dadurch nicht.

Sondern ausländische?
Wenn wir über das Portal der «Relais & 
Châteaux»-Hotels inserieren, erhalten 
wir 30 verwertbare Bewerbungen – aber 
alle aus dem Nicht-EU-Ausland. 

Und diese Bewerber kämen für ein Hotel im 
Berner Oberland infrage?
Vorausgesetzt, es gibt eine kulturelle 
Nähe zu Europa. Marokko oder Algerien 
zum Beispiel sind französisch geprägt, 
also käme ein Koch aus der Region si-
cher auch bei uns zurecht. Wir Schwei-
zer müssen sowieso von unserem hohen 
Ross runterkommen: Spitzenköche gibt 

es nicht nur hier, sondern auf der gan-
zen Welt. Leider dürfen wir sie nicht be-
schäftigen. Der Bund hat zwar die Ein-
stellungsbedingungen für Personal aus 
Drittstaaten gelockert. Das betrifft aber 
nur wenige ausgesuchte Branchen wie 
die IT oder das Gesundheitswesen. Was 
wir bräuchten, wäre eine Neuau#age 
des Saisonnierstatuts. Mit dieser Rege-
lung konnte man Personen aus dem Aus-
land neun Monate im Jahr mit einem 
gültigen Arbeitsvertrag beschäftigen. 
Und um den Vorwurf rechter Kreise 
gleich vorwegzunehmen: Man würde 
damit nicht die Migration fördern, da der 
Aufenthalt begrenzt und der Familien-
nachzug erst nach mehreren Saisons 
möglich wäre.

Gerade wegen der strengen Regeln zum 
F amiliennachzug ist das Saisonnierstatut 
stark in Verruf geraten. Bis zu 50 000 Kin-
der lebten dadurch illegal in der Schweiz, 
hatten keine Krankenversicherung und kei-

nen Zugang zur Schulbildung. Der Filme-
macher Beat Bieri, der eine Dokumentation 
zum Thema produziert hat, sagt: «Dieses 
System hat traumatische Biografien er-
zeugt.»
Ich bin sicher, dass es solche Schicksale 
während der Zeit des Tunnelbaus auch 
in Kandersteg gegeben hat. Das darf 
sich so natürlich nicht wiederholen. Bei 
einer Neuau#age des Saisonnierstatuts 
könnte man ja entsprechende Kompro-
misse im Parlament aushandeln. Zum 
Beispiel, dass ein legaler Familiennach-
zug schon nach zwei oder drei statt erst 
nach fünf Saisons möglich ist.  Auch 
müssten die Saison kräfte selbstver-
ständlich zu denselben Bedingungen 
beschäftigt werden wie Einheimische – 
zu ihrem eigenen Schutz, aber auch 
zum Schutz der Einheimischen vor 
Lohndumping. Und damit das Ganze 
nicht aus dem Ruder läuft, müssten pro 
Betrieb bestimmte Kontingente festge-
legt werden.

Mit Saisonkräften kann man schlecht vor-
ausplanen. Nach einer Dauerlösung klingt 
das nicht.
Nein, das ist als temporäre Entlastung 
gedacht und beträfe auch nur einen Teil 
des Personals. Im «Doldenhorn» und im 
«Ruedihus» haben wir aktuell 13 Mitar-
beiterInnen aus der Schweiz, 37 aus EU- 
und EFTA-Staaten und 2 aus der Ukra-
ine. Diese Jahreskräfte wären als 
Stammpersonal immer da. Dazu kämen 
dann vielleicht noch 5 Saisonniers. 

Der Ausländeranteil in Ihren Betrieben über-
wiegt also schon heute.
Ja, und das bringt uns auch oft Kritik von 
Einheimischen ein. Wenn ich sie dann 
aber frage, welcher Schweizer bereit 
wäre, für 4400 Franken und zu gast-
gewerbeüblichen Zeiten zu arbeiten, 
kommt nicht mehr viel.

Womit wir wieder bei den Bedingungen 
wären – also beim Systemfehler in der 
Gastronomie.
Genau, die Einstellung von Saisonniers 
könnte uns nur kurz- und mittelfristig 
entlasten. Langfristig braucht es eine Auf-
wertung unserer Branche. Fernsehköche 
wie Jamie Oliver haben schon viel Posi-
tives für das Image des Koch berufs getan. 
Aber auch Servicefachkräfte hätten drin-
gend mehr Anerkennung verdient. Sie 
tragen schliesslich nicht nur Teller von A 
nach B, sondern verstehen auch viel von 
Lebensmitteln und Weinen. Die Bran-
chenverbände müssten mehr in Image-
kampagnen investieren als in Abstim-
mungskämpfe, die sie eh nicht gewinnen 
können, zum Beispiel jenen gegen das 
Klimagesetz. Wenn die Wertschätzung für 
unsere Berufe steigt, sind die Gäste viel-
leicht auch bereit, mehr zu zahlen. Denn 
eins steht fest: Wir sind viel zu billig. 

Hohe Preise sind noch kein Garant für gute 
Löhne.
Die müssten in Gesamtarbeitsverträgen 
angehoben werden. Dafür muss die Bran-
che aber endlich an einem Strick ziehen.

«Der Ausländeranteil in unseren eigenen 
Betrieben bringt uns oft Kritik von 
Einheimischen ein. Wenn ich sie dann aber 
frage, welcher Schweizer bereit wäre, für 4400 
Franken und zu gast gewerbeüblichen Zeiten zu 
arbeiten, kommt nicht mehr viel.»

René Maeder

Köchinnen und Köche aus der Schweiz oder dem EU-Ausland zu finden, sei derzeit nahezu unmöglich, berichtet René Maeder.  BILD: STEEX / PEOPLEIMAGES.COM

Servicefachkräfte hätten mehr Anerkennung verdient, findet René Maeder (l.). «Sie tragen schliesslich nicht nur Teller von A nach B, sondern verstehen auch viel von Lebensmitteln und Weinen.»  
 BILDER: MICHAELSCHINNERLING (LINKS); ROBERT KNESCHKE / STOCK.ADOBE.COM 
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Regionale Bauverwaltung
Der Gemeinderat hat sich positiv zur 
Vornahme von weiteren Abklärungen 
für die Einführung einer regionalen Bau-
verwaltung ausgesprochen. Projektleiter 
Simon Hari wird in der Projektphase III 
zusammen mit der regionalen Kommis-
sion und der künftigen Sitzgemeinde 
Frutigen bis im Herbst die erforderli-
chen Grundlagen erarbeiten. Damit eine 
regionale Bauverwaltung realisiert wer-
den kann, muss jede Gemeinde der Aus-
lagerung dieses Bereiches an Dritte zu-
stimmen. Ziel ist es, dass das Geschäft 
im November 2023 der Gemeindever-
sammlung zum Entscheid vorgelegt wer-
den kann.

Ersatz Brücke Golitschbach
Die Brücke Golitschbach wird ersetzt. 
Die dafür erforderlichen Arbeiten wur-
den an die einheimischen Unternehmen 
RYOG AG und Mario Rebmann AG ver-
geben. Während der Bauzeit ist die 
Stras se für Autos usw. gesperrt. Für 
Fussgänger und Velofahrer ist eine Not-
brücke erstellt worden.

Feuerungskontrolle ab 2024
Patrick Abbühl von der Abbühl GmbH 
hat sein Mandat als Feuerungskontrol-
leur der Gemeinde Kandergrund auf 

Ende 2023 gekündigt. Als Nachfolger 
konnte der Gemeinderat Björn Hauert 
von der Firma Kaminfeger Hauert 
GmbH, der Nachfolge!rma der Abbühl 
GmbH, verp"ichten. Björn Hauert nimmt 
seine Tätigkeit als Feuerungskontrolleur 
per 1. Januar 2024 auf.

Beiträge an verschiedene 
Organisationen
• Rettungsstation Kandersteg: Die Al-

pine Rettung Schweiz ist zuständig 
für terrestrische Bergrettungen und 
die Unterstützung von Rettungen aus 
der Luft. Sie leistet ihre Einsätze für 
alle in Not geratenen und hilfsbedürf-
tigen Menschen. Die Einsätze erfol-
gen "ächendeckend und witte-
rungsunabhängig. Kandergrund liegt 
im Zuständigkeitsgebiet der Ret-
tungsstation Kandersteg, die von 
Marc Schertenleib geleitet wird. Der 
Gemeinderat richtet der Rettungssta-
tion jährlich einen Beitrag von 300 
Franken aus. Diesen verwendet sie 
für die Finanzierung von Rettungs-
übungen und den Besuch von Weiter-
bildungskursen. 

• Elternverein, Ferienpass: Der Ferien-
pass Frutigland ist ein Freizeitange-
bot für Kinder und Jugendliche des 
Frutigtals. In den Sommerferien wer-
den während drei Wochen viele span-
nende Aktivitäten angeboten. Die Or-
ganisation des Ferienpasses erfolgt 
durch viele freiwillige Helferinnen 
und Helfer, und es nehmen regelmäs-

sig viele Kinder am Programm teil. 
Die Gemeinde Kandergrund unter-
stützt die Aktion dieses Jahr mit 
einem Beitrag in der Höhe von 200 
Franken.

• Verein hi!di: Der Verein hi!di in 
Spiez unterstützt Menschen mit !-
nanziellen Schwierigkeiten (s. auch 
Artikel auf Seite 4). Die Fachstelle bie-
tet folgende Dienstleistungen an: 
Budgetberatung, Erfassung der 
Schulden, Einleitung stabilisierender 
Massnahmen, Schuldensanierung, 
Einkommensverwaltung und die Zu-
sammenarbeit mit anderen Instituti-
onen. Das Beratungsangebot richtet 
sich an Personen mit Wohnsitz in 
Adelboden, Aeschi, Diemtigen, Fruti-
gen, Kandergrund, Kandersteg, Krat-
tigen, Reichenbach, Spiez und Wim-
mis. Die Unterstützung durch hi!di 
führt dazu, dass Menschen mit !nan-
ziellen Schwierigkeiten nicht verbei-
ständet werden müssen. Der Gemein-
derat hat entschieden, den Verein für 
die Jahre 2024 bis 2026 mit einem 
jährlichen Sockelbeitrag von 1 Fran-
ken pro Einwohner sowie mit 1006,20 
Franken pro Dossier zu unterstützen.

• Schiessbetrieb Schützenvereine: An 
die Kosten des Schiessbetriebs in der 
300-Meter-Anlage in Mitholz richtet 
der Gemeinderat auch für die lau-
fende Schiesssaison einen Betriebs-
beitrag in Höhe von 3000 Franken 
aus.

PRESSEDIENST GEMEINDERAT KANDERGRUND

GEMEINDERAT  
Kandergrund

Zusätzliche Mittel für 
den Autoverlad
POLITIK Der Bundesrat hat beschlos-
sen, die Autoverladeanlagen von natio-
naler Bedeutung mit weiteren 40 Millio-
nen Franken zu unterstützen. Zudem  
schlägt er vor, dass die Bahnen das Roll-
material künftig über Bankkredite finan-
zieren. Der Bund könne dannn bei einem 
defizitären Betrieb Abgeltungen leisten. 

In den nächsten Jahren stehen für die 
Autoverladeanlagen am Lötschberg-, 
Furka- und Vereina-Tunnel grössere Er-
neuerungsinvestitionen an. «Diese Ver-
bindungen sind für die Erreichbarkeit 
der Regionen wichtig. Ausserdem tragen 
sie dazu bei, längere Umweg- und Pass-
fahrten zu vermeiden», argumentiert 
der Bundesrat. Deshalb will er die Anla-
gen weiterhin unterstützen und hat be-
schlossen, den 2018 vom Parlament be-
schlossenen Kredit von 60 Millionen 
Franken für weitere Investitionen in die 
strassenseitige Infrastruktur um 40 Mil-
lionen Franken aufzustocken.

Der Bundesrat schlägt zudem vor, die 
Finanzierungspraxis leicht anzupassen. 
Zwar ist diese Anpassung in der Ver-

nehmlassung nicht ganz unbestritten ge-
wesen, wird aber mehrheitlich unter-
stützt. Die Bahnen sollen das Rollmaterial 
für die Autoverlade künftig über Bank-
kredite !nanzieren, wie dies zum Bei-
spiel im regionalen Personenverkehr be-
reits der Fall ist. Bisher wurde es vom 
Bund direkt !nanziert. Sofern für den 
Betrieb ungedeckte Kosten zu erwarten 
und die Möglichkeiten für Preiserhöhun-
gen ausgeschöpft sind, kann der Bund 
Abgeltungen leisten. Dies betrifft die An-
lagen, die ergänzend zum Nationalstras-
sennetz eine Erschliessungsfunktion 
haben, namentlich jene am Lötschberg-, 
Furka- und Vereina-Tunnel.

Der Autoverlad durch den Simplon, 
der die ganzjährig offen gehaltene Pass-
strasse ergänzt, ist weiterhin durch den 
Kanton Wallis zu bestellen und zu !nan-
zieren. Der Autoverlad über den Oberalp 
wird – wie 2021 beschlossen – per 2023 
wegen der geringen Nachfrage und der 
hohen Kosten eingestellt. Im Gegenzug 
wird das Bahnangebot am Oberalp aus-
gebaut.

PRESSEDIENST BUNDESAMT FÜR VERKEHR

Wärme und Regen  
sorgen für Bewegung
KANDERSTEG Mit Beginn der wärmeren 
Jahreszeit und vor allem nach Regen-
fällen nimmt die geologische Aktivität 
im Gebiet Spitzer Stein zu. In den letz-
ten Tagen kam es zu kleineren Abbrü-
chen, weitere Ereignisse sind je nach 
Witterung auch für die nächste Zeit zu 
erwarten. 

Bereits am Montag, 19. Juni, hatte es 
einen Abbruch von gut 30 000 Kubik-
metern Schutt gegeben. Das Material 
stammte aus dem beschleunigten 
Frontbereich der Rutschung West"anke 
und lagerte sich in der dauerhaften 
Sperrzone ab. Nach dem Abbruch war 
die Murgangaktivität im Oeschibach er-
höht, insbesondere während der gewitt-
rigen Niederschläge vom 22. Juni. Schä-
den blieben sowohl beim Sturzereignis 
selbst als auch bei den nachfolgenden 
kleinen Murgängen aus.

Nach dem Abbruch vom 19. Juni 
lagen die Bewegungsraten der Rut-
schung «Spitzer Stein» grossräumig bei 
rund 1 cm pro Tag, wie die Gemeinde 

Kandersteg mitteilte. In den eigentli-
chen Schuttrutschungen wurden Bewe-
gungsraten von bis zu 10 cm pro Tag er-
reicht. Kleinere spontane Sturz- bzw. 
Rutscher eignisse können damit jeder-
zeit eintreten und sind jeweils deutlich 
sichtbar: Wegen der aktuellen Trocken-
heit haben auch sehr kleine Mengen 
eine erhebliche Staubentwicklung zur 
Folge.

Weitere 1000 Kubikmeter
Ein solches Ereignis fand offenbar am 
Mittwoch, 28. Juni, statt (siehe Bild). 
Um die Mittagszeit stürzte ein kleines 
Felspaket (Kubatur um die 1000 Kubik-
meter) aus dem oberen Bereich der Rut-
schung Spitzer Stein ab. Es gab erneute 
Ablagerungen, die deutlich innerhalb 
der permanenten Sperrzone lagen. Zu 
Schäden kam es nicht. Im Oeschibach 
sei weiterhin mit geschiebereichem Ab-
"uss und Murgängen zu rechnen, so die 
Gemeinde Kandersteg, dies insbeson-
dere nach dem neuerlichen Abbruch 
sowie bei gewittrigen Niederschlägen.

Keine Gefährdung des bewohnten 
Gebiets
Der Wirkungsraum der erwarteten 
Sturz ereignisse beschränkt sich auf die 
dauerhafte Sperrzone. Dort gilt die Ge-
fahrenstufe «erheblich». Murgangereig-
nisse können den Gerinnebereich des 
Oeschibaches ausserhalb der dauerhaf-
ten Sperrzone erreichen. Auch hier gilt 
die Gefahrenstufe «erheblich», darunter 
die Gefahrenstufe «gering». 

Die aktuelle Situation liege im Rah-
men der Beobachtungen aus den Vorjah-
ren, wie die Gemeinde Kandersteg be-
tont. Bewohntes Gebiet sei nach 
aktuellem Kenntnisstand weder durch 
Sturz- noch Murgangereignisse gefähr-
det. Dies gelte auch für sämtliche offe-
nen Bereiche im Gebiet Oeschinen.

PRESSEDIENST GEMEINDE KANDERSTEG / POL

Zur jeweils aktuellen Lage rund um den Spitzen 
Stein informiert die Gemeinde Kandersteg zeitnah 
unter www.gemeindekandersteg.ch/spitze-stei
Dort !nden sich auch Karten des Gebiets, in denen 
die jeweiligen Wirkungsräume und Gefahrenstu-
fen eingezeichnet sind. 

Auch das verhältnismässig kleine Ereignis vom vergangenen Mittwoch erzeugte eine gut sichtbare Staubwolke, die sich dann langsam zu Tal bewegte. 
 BILD: FRITZ JOST

Wanderweg verlegt
KANDERSTEG Mehrere Tausend Besu-
cherInnen nehmen jährlich den Wander-
weg Grüenewald zwischen Kandersteg 
Dorf und dem Oeschinensee unter die 
Füsse.  Allerdings musste die Route in 
den letzten Jahren aus Sicherheitsgrün-
den immer wieder abgesperrt werden. 
Die Gemeinde hat deshalb innerhalb 
kurzer Zeit eine Umverlegung realisiert, 
damit Gäste während ihres Aufenthalts 
nicht auf die Begehung verzichten müs-
sen. Bereits am 12. April 2023 lag die 
Baubewilligung für das Projekt vor.  Am 
21. Juni wurden nun die Rohbauarbei-
ten abgeschlossen und der Wanderweg 
Grüenewald kann somit ab dem 1. Juli 
2023 begangen werden. Die ausstehen-

den Fertigstellungsarbeiten werden bis 
im Sommer 2024 andauern und mit 
einem of!ziellen Eröffnungsakt abge-
schlossen.

Die Sperrung des Wanderwegs hing 
jeweils mit der Situation am Spitzen 
Stein (siehe dazu auch den Artikel rechts 
oben) zusammen. Als Berggemeinde 
steht Kandersteg dort einer ernstzuneh-
menden Naturgefahr gegenüber: Seit 
2019 haben die Bewegungen im Felsge-
biet hoch über dem Dorf zugenommen. 
Dank ständiger Überwachung und bau-
licher Massnahmen ist für das besiedelte 
Gebiet eine Vorwarnzeit für allfällige Er-
eignisse sichergestellt.

PRESSEDIENST GEMEINDE KANDERSTEG

Binnen kurzer Zeit hat die Gemeinde eine Umverlegung des Wanderwegs Grüenewald realisiert.  
 BILD: ZVG

Wegen seiner Erschliessungsfunktion wird auch der Lötschberg-Verlad begünstigt.  BILD: HSF
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44 320 Franken für Mitglieder

UNTERSEEN / FRUTIGEN Der Spital-
Club FMI ermöglicht allgemeinversi-
cherten Personen in den fmi-Spitälern 
Interlaken und Frutigen den Aufenthalt 
in einem Ein- oder Zwei-Bett-Zimmer 
der Akutabteilungen zu !nanziell trag-
baren Bedingungen. Die Club-Mitglieder 
entrichten hierfür einen nach Altersstu-
fen gegliederten Monatsbeitrag. Neben 
den Hotellerie-Angeboten sind in den 
Club-Leistungen auch Vorteile in der 

Gastronomie oder die kostenfreie Nut-
zung von TV, Radio und Internet enthal-
ten. Zudem pro!tieren die Clubmitglie-
der von Beiträgen an allfällig ungedeckte 
Kosten für Rettungstransporte zu einem 
fmi-Spital und von einem Preisrabatt auf 
Abonnemente in den medizinischen 
Trainingstherapien der Spitäler Interla-
ken und Frutigen sowie in der Physio-
therapie Jan Flück im Gesundheitszent-
rum Meiringen. In der Mitgliedschaft 

enthalten ist auch eine Gratisstunde bei 
der fmi-Ernährungsberatung.

Ein kleiner Jahresgewinn
Wie Spital-Club-Präsident Enea Marti-
nelli an der diesjährigen Hauptver-
sammlung in Unterseen darlegte, mach-
ten im vergangenen Jahr 39 Mitglieder 
in 52 Fällen Gebrauch von ihren Club-
Rechten. Dafür wendete der Spital-Club 
Entschädigungen von 44 320 Franken 

(Vorjahr: 47 118 Franken) auf. Den Er-
trägen aus Mitgliederbeiträgen, Zinsen 
und Verschiedenem (57 752 Franken) 
stehen Aufwendungen von insgesamt 
55 492 Franken gegenüber. Damit resul-
tiert ein Gewinn von 2260 Franken. Das 
Vereinsvermögen vergrösserte sich auf 
rund 577 000 Franken. 

Aufgrund natürlicher Abgänge sank 
die Zahl der Mitglieder mit Bezug von 
Spitalleistungen im Vergleich zum Vor-
jahr um 8 auf 203. Die Zahl der Mitglie-
der, die den Club mit einem Sympathie-
beitrag unterstützen, blieb mit 43 knapp 
auf Vorjahresniveau. Ende 2022 zählte 
der Club insgesamt 258 Mitglieder.

Alle Anträge genehmigt
Die anwesenden Clubmitglieder geneh-
migten sowohl den Jahresbericht als 
auch die Jahresrechnung. Zugestimmt 
wurde auch der Verwendung des Jah-
resergebnisses, das auf die neue Rech-
nung vorgetragen wird. Der Vorstand 
(Enea Martinelli aus Matten, Franziska 
Trummer-Trachsel aus Frutigen und 
Sandro Hügli aus Meiringen) wurde ent-
lastet.

Im Anschluss an die Versammlung re-
ferierte der Altersmediziner Moritz 
Strickler, Leitender Arzt der Geriatri-
schen Akutrehabilitation der Spitäler fmi 
AG, zum Thema «Vorsorgen zu Lebzei-
ten: Es ist nie zu spät, sich gesund zu er-
nähren».

PRESSEDIENST SPITAL-CLUB FMI

Weitere Informationen zum Club !nden Sie unter 
www.frutiglaender.ch im Bereich Web-Links.

KOLUMNE – AUF AUGENHÖHE

Wunschdenken 
Chancengleichheit?
Am 14. Juni schwappte die violette 
Welle des feministischen Streiktags 
durch die Schweiz. KritikerInnen er-
achteten den Streiktag als überflüssig, 
hierzulande sei schliesslich die Gleich-
stellung so gut wie erreicht. Einige 
Tage später veröffentlichte das World 
Economic Forum (WEF) den «Global 
Gender Gap Report 2023». In diesem 
Bericht analysiert das WEF jährlich die 
Lücke in der Gleichstellung zwischen 
den Geschlechtern (Gender-Gap) in 
rund 150 Ländern. Er straft die Kriti-
kerInnen Lügen und deckt Handlungs-
bedarf auf. Beschämenderweise hat 
die Schweiz in diesem Jahr acht 
Ränge verloren und ist auf Platz 21 
abgerutscht. Die Podestplätze haben 
Island, Norwegen und Finnland inne. 
Was im Schweizer Recht und Gesetz 
geschrieben steht, hat die Realität 
nicht erreicht. In der Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf haben es junge 
Mütter oft schwer. Die Gründe, die 
eine echte Chancengleichheit verhin-
dern, mögen gros senteils im berufli-
chen und im gesellschaftlichen Um-
feld liegen. So sind die Löhne in 
typischen Frauenberufen tief und eine 
junge Familie entscheidet sich oft 
schon aus finanziellen Gründen fürs 
traditionelle Familienmodell: Mama 
sorgt daheim für die Familie, Papa ar-
beitet und bringt eine volle Lohntüte 
nach Hause – natürlich gibt es Aus-
nahmen, besonders wenn Oma hütet. 
Aber auch Arbeitgeber tun sich 
schwer, familienfreundliche Teilzeitar-
beit für beide Elternteile zu bieten. In 
Kindergarten und Schule fehlen Ta-
gesstrukturen, und gesellschaftliche 
Klischees tun ihr Übriges. Ein Schritt 
in Richtung Veränderung könnte eine 
Elternzeit sein, doch im traditionsbe-
wussten Kanton Bern lehnte der Sou-
verän eine entsprechende Initiative 
am letzten Abstimmungssonntag 
deutlich ab, im Frutigtal wurde sie gar 
mit rund 80 Prozent Nein-Stimmen 
niedergeschmettert. Mama scheint 
rundum zufrieden zu sein!
Werfen wir einen Blick zum Spitzen-
reiter des Global Gender Gap Reports: 
Island. Der Inselstaat ist der Schweiz 
in vielerlei Hinsicht ähnlich: landwirt-
schaftlich geprägt und touristisch ori-
entiert. Bei der Elternzeit haben die Is-
länder aber klar die Nase vorn. Mama 
und Papa erhalten je sechs Monate 
Elternzeit, die in den ersten zwei Le-
bensjahren des Kindes zu beziehen 
sind. Island hat den «Gender-Gap» zu 
91,2 Prozent geschlossen, die 
Schweiz erst zu 78,3 Prozent.
Auch Bundesbern hat analysiert und 
Lücken beim Lohn und als Folge bei 
der Rente, dem «Gender Pension 
Gap» festgestellt. Rund 20 000 Fran-
ken weniger Rente erhält Frau pro 
Jahr. Bei den Ehepaaren ist die Ren-
tendifferenz am grössten, mit gemein-
samer Kasse kommen sie jedoch 
meist gut über die Runden – ein scha-
les Gefühl der Abhängigkeit bleibt 
trotzdem. Auch ich verbrachte viele 
Jahre aus obigen Gründen im traditi-
onellen Familienmuster. Mutter war 
ich gerne, Hausfrau weniger. Ein Aus-
hilfsjob im Gastgewerbe brachte ein 
bisschen Abwechslung und wenig Be-
friedigung. Vor gut zehn Jahren habe 
ich den Wiedereinstieg ins Berufsle-
ben geschafft. Mein Beruf als Kauf-
frau ist fordernd und macht Freude. 
Meine Arbeit gibt mir Selbstständig-
keit und stärkt mich. Ich wünsche mir 
oft, ich hätte schon vor 30 Jahren 
eine echte Wahl gehabt.

BARBARA STEINER-SUTER

AUFAUGENHOEHE@OUTLOOK.COM

52-mal wurden letztes Jahr die Clubrechte in Anspruch genommen. Dazu gehört unter anderem der vergünstigte Aufenthalt in einem Ein- oder Zwei-
bettzimmer im Spital Frutigen (Bild).  BILD: ZVG / SPITÄLER FMI AG

Das Ende des «Kreisel-Ladens»

ADELBODEN Eine Handänderung von Objekten kann positive, aber auch negative 
Folgen haben. Für die ehemalige Bäckerei Aellig fiel eine solche negativ aus: Das 
Geschäft am Kreisverkehr in der Oey hat seine Türen final geschlossen. 

FRITZ INNIGER

Seit vielen Jahrzehnten war die Bäcke-
rei Aellig ein Begriff. Nun ist diese Ära 
seit letztem Samstag zu Ende. Hinter der 
Eingangstür steht ein Schild mit der Auf-
schrift «Geschlossen». Darauf hockt ein 
Skelett, welches das Ende symbolisiert. 
Alle Regale sind demontiert und ge-
räumt, zurück bleibt ein leerer und 

dunkler Raum. Es könnte sein, dass das 
Ladenlokal ebenso in eine Wohnung um-
gebaut wird wie die Backstube.

Lebensmittel und Auskünfte
Als der Kreisverkehr in der Oey realisiert 
wurde, tauften Einheimische die Aellig-
Bäckerei in «Kreisel-Laden» um. Viele 

Arbeiter der umliegenden Betriebe hol-
ten sich dort ihr Znüni-Sandwich und 
Touristen, die gerade von der Bushalte-
stelle gekommen waren, deckten sich 
noch mit Proviant und Getränken ein. 

Der «Kreisel-Laden» war nicht nur 
ein Lebensmittelgeschäft, sondern auch 
eine Auskunftstelle. Oft baten Ortsun-
kundige die freundlichen Verkäuferin-
nen um eine Wegbeschreibung. Dies ge-
hörte hier zum Dienst am Kunden. Viele 
Touristen und Gäste dürften diesen 
Laden wohl vermissen.

Links: Das Team des «Prima»-Dorfladens mit (v. l.): Ueli Oester, Helene Aellig, Julia Boggi, Piroschka Gillmann und Daniel Oester. Rechts: Makabre Sym-
bolik: Das Skelett soll die endgültige Schliessung des Ladens verbildlichen. BILDER: FRITZ INNIGER

hi!di füllt 
eine Lücke
REGION Am vergangenen Freitag 
b egrüsste die kirchlich-kommunale Be-
ratungstelle hi!di (Hilfe in !nanziellen 
Dingen) Gemeinde-, Behörden- und 
Kirchgemeindevertreter zur 12. Haupt-
versammlung ihres Trägervereins in der 
katholischen Kirche Spiez. Präsident 
Martin Camenisch hob in seinem Rück-
blick auf das Geschäftsjahr 2022 die Ge-
spräche hervor, die man mit Partnern 
wie der Berner Schuldenberatung BSB, 
Pro Senectute oder den regionalen Sozi-
aldiensten über die jeweilige Angebots-
palette geführt hatte. Weithin werde an-
erkannt, dass hi!di eine Lücke in der 
Sozialversorgung fülle.

Entsprechend wäre es aus Sicht der 
Beratungsstelle wünschenswert, das 
Einzugsgebiet über die Region Frutigen-
Niedersimmental hinaus zu erweitern. 
Der Vorstand wird sich diesem Vorhaben 
in nächster Zeit verstärkt widmen. Ak-
tuell sind noch die letzten Arbeiten im 
Zusammenhang mit der Finanzierungs-
runde für die Jahre 2024–26 im Gang. 
Alle bisher beteiligten politischen Ge-
meinden haben bereits positive Be-
schlüsse gefällt oder entsprechende Sig-
nale gesendet. Neu zum Kreis der 
hi!di-Gemeinden zählt Erlenbach.

200 000 Franken zurückgeflossen
Im Schlussteil der Versammlung gaben 
zwei Vertreterinnen des Beratungsteams 
Einblick in ihren Berufsalltag. Schwer-
punktthema war die Zusammenarbeit 
mit dem Betreibungsamt, die von den 
Beraterinnen wie auch von der anwe-
senden Betreibungsbeamtin als ausge-
zeichnet gelobt wurde. Dank der Bemü-
hungen beider Seiten wird es möglich, 
dass Schuldner wie Gläubiger geordnet 
und kon"iktfrei ihre Rechte geltend ma-
chen können. Solche und ähnliche Un-
terstützung von hi!di hat auch im Jahr 
2022 wieder dazu geführt, dass Steuer-
schulden in der Höhe von beinahe 
200 000 Franken an die öffentliche Hand 
zurückge"ossen sind.

PRESSEDIENST HIFIDI

Die Standortförderung ergänzt ihre Kriterien
WIRTSCHAFT Die Standortförderung 
des Kantons Bern (SF BE) hat nun auch 
Nachhaltigkeitselemente in ihre Krite-
rien zur Unterstützung von Unterneh-
men aufgenommen. Konkret werden 
Unternehmen, die bei der Standortför-
derung Unterstützung beantragen, dazu 
aufgefordert, einen Online-Fragebogen 
zur Selbsteinschätzung auszufüllen. Die 
umweltbezogenen Fragen beinhalten 

wichtige Aspekte der Kreislaufwirt-
schaft. Unternehmen, die ein Ergebnis 
von weniger als 25 Prozent erreichen, 
werden aufgefordert, Verbesserungs-
massnahmen zu ergreifen, um für eine 
Unterstützung durch die Standortförde-
rung in Frage zu kommen. Dieser Schwel-
lenwert dürfte in Zukunft wahrscheinlich 
angehoben werden, da die Anforderun-
gen im Zusammenhang mit der Nachhal-

tigkeit steigen. Die anderen Kriterien, die 
bisher bei der Beurteilung einer Unter-
stützung durch die SF BE berücksichtigt 
wurden, bleiben weiterhin gültig, insbe-
sondere die beiden Schlüsselkriterien In-
novationsgehalt des Investitionsprojekts 
und Wertschöpfung für die bernische 
Wirtschaft. PRESSEDIENST KANTON BERN

Weitere Informationen: www.berninvest.be.ch
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Diebstahl von E-Bike, Ehering, Leintuch 
und Prinzessin
FRUTIGEN «Dr lischtig Silas und di 
gfährlechi Muetprob» – so hiess das 
Theaterstück, das die Mittelschule 
Winklen am Dienstag und Donnerstag 
letzter Woche zum Besten gab.

MARTIN WENGER

Ursprünglich heisst das Theaterstück 
«Der Meisterdieb». Es basiert auf einem 
beliebten Märchen und erzählt die Ge-
schichte eines geschickten und listigen 
Diebes, der einem König das schwerbe-
wachte und kostbare Pferd, den Ehering 

der Königin und deren Leintuch sowie 
auch die Prinzessin stiehlt. 

Situationskomik und schauspielerische 
Leistung
Die beiden Lehrpersonen Valentin Leib-
undgut und Cira Germann haben das 
Theaterstück in die heutige Zeit adap-
tiert. Anstelle des Pferdes stiehlt der 
Meisterdieb Silas dem König ein wun-
derschönes E-Bike. Auch kommen Be-
griffe wie «Facebook» oder «chillen» 
vor. 

Gekonnt und mit grosser Hingabe meis-
terten die jungen Schauspielerinnen und 
Schauspieler der 3.–6. Klasse ihre Rol-
len. Mit Spannung verfolgte das zahlrei-
che Publikum die Diebstähle von Silas, 
der mit List, Täuschung und geschick-
tem Handeln in das Schloss eindringt 
und die Sicherheitsvorkehrungen um-
geht. Die vielen komischen Situationen 
lösten beim Publikum Heiterkeit und Ge-
lächter aus. Der lange Schlussapplaus 
zeigte, dass die ZuschauerInnen voll auf 
ihre Kosten gekommen waren.

Der als alte Frau verkleidete Meisterdieb täuscht die Wachsoldaten, um an das E-Bike des Königs zu gelangen.  BILD: VALENTIN LEIBUNDGUT

Gemeinsam anpacken fürs Welterbe
SCHULE 230 SchülerInnen des Gym-
nasiums Thun engagierten sich an zwei 
Tagen für die Umwelt- und Landschafts-
pflege im UNESCO-Welterbe Schweizer 
Alpen Jungfrau-Aletsch. An verschiede-
nen Standorten im Berner Oberland und 
im Oberwallis leisteten die Jugendlichen 
einen wertvollen Beitrag für den Erhalt 
und die Förderung der einzigartigen 
Landschaft. 

Das Gymnasium Thun gehört zu den 
UNESCO-assoziierten Schulen. Gemein-
sam mit der Stiftung UNESCO-Welterbe 
Schweizer Alpen Jungfrau-Aletsch wird 
alljährlich ein Schulaus!ug der beson-
deren Art organisiert: Umwelt- und 
Landschaftsp!ege für die Aufwertung 
der Welterbe-Region. Elf Klassen waren 
an zwei Tagen unter fachkundiger Anlei-
tung unterwegs, unter anderem in Rei-
chenbach, im Gastere- und im Kiental. 

Steinhaufen für Reptilien
Artenreiche Wiesen und Weiden im Berg-
gebiet brauchen aufgrund ihrer steilen 
Hänge und der zunehmenden Verbu-
schung besondere P!ege. Gemeinsam mit 
den Jugendlichen wurden junge Bäume, 
Zwergsträucher und Stauden entfernt. 
Dadurch können wertvolle Lebensräume 
für seltene P!anzen- und Insektenarten 
erhalten werden. Im Gastere tal halfen die 
Jugendlichen bei der Auslichtung von 
Wäldern und leisten so einen wertvollen 
Beitrag zum Erhalt des dort vorkommen-
den Frauenschuhs. Eine Klasse errichtete 
auf einer blumenreichen Alpweide Stein-
haufen, die einheimischen Reptilienarten 
als Unterschlupf dienen. Ruedi Wyss, Ge-
bietsaufseher vom Amt für Naturförde-
rung des Kantons Bern, begleitete den 
Einsatz und lieferte interessantes Hinter-
grundwissen zu den verschiedenen Rep-
tilienarten in der Region. Aber auch inva-
sive Neophyten, die einheimische 

P!anzenarten verdrängen, wurden ent-
fernt und fachgerecht entsorgt. Im Son-
derwaldreservat in Reichenbach halfen 
die Jugendlichen bei der Verbesserung 
der Lebensraumstruktur zugunsten des 
Auerhuhns mit.

Ein Landschaftsp!egeeinsatz dient 
nicht nur der körperlichen Aktivität, son-

dern bietet die Möglichkeit, sich von 
einer anderen Seite kennenzulernen. Die 
gemeinsame und teilweise ungewohnt 
harte Arbeit schweisst die Jugendlichen 
zusammen, die wertschätzenden Worte 
der Einsatzleiter und Bewirtschafter las-
sen die Gesichter nach getaner Arbeit 
strahlen. Die Welterbe-Stiftung Schwei-

zer Alpen Jungfrau-Aletsch bedankt sich 
bei allen teilnehmenden Schülerinnen 
und Schülern, den Lehrpersonen sowie 
den Einsatzleitenden für ihr Engage-
ment. Es hat den Tag zu etwas Besonde-
rem gemacht!

PRESSEDIENST  

UNESCO WELTERBE JUNGFRAU-ALETSCH

Bei der Entbuschungsaktion im Kiental war neben Kraft auch Teameinsatz gefragt. Kleines Bild: Der Frauenschuh – eine 
imposante Orchideenart, die auf lichte Wälder angewiesen ist. BILDER: ZVG / UNESCO WELTERBE JUNGFRAU-ALETSCH

Coiffeurinnen erhielten Fähigkeitszeugnis
OBERLAND Am 24. Juni konnte die Ber-
ner Oberländer Sektion von coiffure-
SUISSE im Thuner Velschensaal kräftig 
feiern. Mit dem Gesamtnotendurch-
schnitt von 5,1 hatten die 14 Coiffeurin-
nen eine beachtliche Leistung erbracht 
und konnten nun ihr Fähigkeitszeugnis 
entgegennehmen. Vier der Absolventin-

nen wurden mit einer besonderen Ur-
kunde für ihre Leistung geehrt, darun-
ter auch Laura Inniger aus Adelboden 
(Coiffeur Chalet GmbH). Sie hatte die 
beste praktische Arbeit eingereicht (Note 
5,4) und erhielt eine QV-Schlussnote von 
5,4. MARTIN MÜHLEMATTER,

 PRÄSIDENT DER SEKTION BERNER OBERLAND

Die Absolventinnen, darunter die Adelbodnerinnen Laura Inniger (ganz links) und Aiyana Huggler (3. 
v. l.) sowie Vanessa von Känel aus Scharnachtal (4. v. l.). BILD: ZVG

Maturaprüfung geschafft,  
Lehrdiplom für die Primarstufe erhalten
ABSCHLÜSSE Am Gymnasium Inter-
laken haben folgende Personen aus dem 
Frutigland die Maturaprüfung bestan-
den: 
• Linda Allenbach, Adelboden; 
• Remo Grossen, Aeschi; 
• Janina Dietrich, Aeschi; 
• Livia Zimmermann, Kiental.

Sibylle Brühlhart aus Aeschi hat nach 
ihrem Studium an der Pädagogischen 
Hochschule Bern das Lehrdiplom für 
die Primarstufe mit Facherweiterung 
erhalten. 

 REDAKTION
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BLICKPUNKT

Achtung, Baustelle!
Die Arbeiten an der Frutiger Ortsdurchfahrt haben die Papeterie «Treffpunkt» 
zu einer passenden Schaufenster-Deko inspiriert. Ansonsten versucht auch 
das «Treffpunkt»-Team, aus der Situation das Beste zu machen. «Gewiss ver-
zeichnen wir seit Beginn der Sanierung Einbussen beim Umsatz», sagt Manu-
ela Schmid, Leiterin der Papeterie. «Wir danken allen Kundinnen und Kun-
den, die uns trotzdem die Treue halten.» Mit den Bauarbeitern zeigt sich die 
Belegschaft solidarisch und hat ihnen in den warmen Tagen schon mehrmals 
ein Getränk offeriert. MARCEL MARMET 

LESERBILD Schicken Sie uns Ihre Bilder an redaktion@frutiglaender.ch.

Der Frutiger Paul Wermuth war kürzlich auf der Engstligenalp unterwegs. Wie es scheint, herrschte an diesem Tag nicht Hunde-, sondern Kuh- und Geissenwetter. Die Tiere fühlten sich jedenfalls wohl. 

BeO-Album-Special | MO-FR, 11:45
Selbstbewusstsein - für sich selbst einstehen. Mit «Balance» 

bringt Beatrice Egli, das dazugehörige Album heraus. Die 
Stücke leben von einer gewissen Leichtigkeit und der 

Neugierde auf das Neue. Täglich verlosen wir ihr Werk.

Wohlfühlen garantiert

ISCHALTE!
DAB+ | UKW | APP | WEB

vo hie für hie

888 88 88

033  

KINOPROGRAMM Ciné Rex Adelboden, 033 673 18 05, www.cine-rex.ch

Freitag – Montag
30.06. 20.30 Indiana Jones 

und das Rad des Schicksals d ab 14/12 J.
01.07. 17.00 Asterix und Obelix im Reich der Mitte d ab 8/6 J.

20.30 Indiana Jones 
und das Rad des Schicksals d ab 14/12 J.

02.07. 17.00 Der Super Mario Bros. Film d ab 6/4 J.
20.30 Indiana Jones 

und das Rad des Schicksals d ab 14/12 J.

DEMNÄCHST IM KINO

Indiana Jones 
und das Rad des Schicksals

Indiana Jones wird von seiner 
Patentochter Helena Shaw besucht, 
die auf der Suche nach einem Artefakt ist, 
das ihr Vater Indy Jahre zuvor anvertraut 
hatte: die Archimedes-Scheibe, ein Gerät, 
das Risse in der Zeit erkennen soll. 
Helena ist eine geschickte Betrügerin und 
stiehlt die Scheibe, um sie an den 
Meistbietenden zu verkaufen. Indy hat 
keine andere Wahl, als ihr zu folgen.

Ab 29. Juni
QUELLE: © MOVIES.CH

WOCHENPROGRAMM (Auswahl)

Adelboden (www.adelboden.ch)
01.07. 10.00 Mutschli Käsen Alphütte Tüfäbodä*
01.07. 10.00 – 16.00 Dorfarchiv Untergeschoss Kirchgemeindehaus
01.07. 19.00 17. schweizer Wandernacht Treffpunkt beim Hotel Adler
02.07. 12.00 – 15.00 Musig uf dr Alp Engstligenalp, Fisi-Gruess Örgeler
02.07. 20.00 Vollmondwanderung Alpinschule**
03.07. 16.00 Dorfführung mit Gästeapéro Tourist Center
05.07. 14.00 – 16.00 Heimatmuseum Alte, englische Kirche, vis-à-vis Ciné Rex
05.07. 17.15 Hirten und Misten Bütschi Stafel, Tel. 079 333 62 76
07.07. ab 13.30 Adelbodner Buurestand Dorfplatz

* Anmeldung: 079 481 61 94    ** Anmeldung bis zwei Tage z.V.: 079 363 19 62, info@alpinschule-adelboden.ch    

Aeschi (www.aeschi-tourismus.ch)
01.07. 17.00 – 23.00 Bäretatze Kafi  u meh Grillabend in Aeschi
02.07. 09.00 – 12.00 Restaurant Chemihütte Ländler-Brunch SQ Oberfrittenbach

Frutigen (www.frutigen-tourismus.ch)
01.07. 14.00 Zundhölzliweg 5 Zundhölzlimuseum
01.07. 20.15 Ref. Kirche Frutigen Konzert Trio Contrasto
02.07. 11.00 Tropenhaus Frutigen Tropenhaus Führung Sonntag
05.07. 08.15 Elsigenalp Alpkäserei Besichtigung* 
05.07. 13.30 Historischer Bahnhof Besichtigung Lötschberg Basistunnel** 

* Voranmeldung: 033 671 14 21    ** Voranmeldung: 058 327 28 07    

Kandersteg (www.kandersteg.ch)
30.06. – 02.07. Jazz am Doldenhorn Waldhotel Doldenhorn
30.06. – 02.07. Kunsteisbahn BOWLS Schweizermeisterschaften
01.07. 19.00 Veleen Barrett Rest. Schweizerhof
03.07. 18.00 Evang. Kirche Konzert in der Kirche
04.07. ab 8.00 Top Shop Früchte- und Gemüsemarkt
04.07. ab 8.00 Holzofenbrot vor Hotel Alpenblick
06. – 09.07. Bahnhofplatz Reitfest
07.07. 16.30 Museum Signaturstunde alt BR Adolf Ogi

Kiental (www.kiental-reichenbach.ch)
01.07. – 20.08. 09.00 – 17.00 Kiental Mi. bis So. Sesselbahn in Betrieb

Reichenbach (www.kiental-reichenbach.ch)
02.07. 10.00 Kirche Gottesdienst

Evangelisch-reformierte
Landeskirche

A D E L B O D E N

Homepage: www.ref-adelboden.ch

 ✥ Sonntag, 2. Juli
10.00 Uhr, Musikgottesdienst (Pfrn. M. Koch). 
Mitwirkung: Kurt Andreas Finger, Flöte, und 
Johannes Jaggi, Orgel. Livestream. Taxidienst, 
Telefon 078 761 37 21.

A E S C H I - K R A T T I G E N

 ✥ Sonntag, 2. Juli
9.45 Uhr, Gottesdienst «Auf und davon»  – ein 
sommerlich-leichter Gottesdienst über die Freude 
am Unterwegssein, Kirche Krattigen; Pfrn. Uta Unge-
rer, Panflötengruppe El Marumoroso 

Bestattungen bis 7. Juli: Pfr. Walter Friedrich, Uebe-
schi, Telefon 079 228 31 49 

F R U T I G E N

 ✥ Freitag, 30. Juni
Anmeldeschluss für Zeltlager der Jungschar 
Mountain Crew vom 23. bis 29. Juli. Infos: denise.
schranz@ref-frutigen.ch, Telefon  079  193  54  29 
oder www.ref-frutigen.ch/jungschar

 ✥ Samstag, 1. Juli
20.15 Uhr, Konzert Trio Contrasto, Kirche Fruti-
gen, Lisa Stoll Alphorn, Jitka Bastová Akkordeon, 
Jindrich Macek Laute. Eintritt frei – Kollekte

 ✥ Sonntag, 2. Juli
10.00 Uhr, Gottesdienst, Kirche Frutigen, Pfrn. C. 
Staub, Orgel W. Heger

 ✥ Montag, 3. Juli
19.30 Uhr, Montagsgebet, im Chor, Kirche Frutigen 

Bestattungen und seelsorgerliche Notfälle: Dringlich-
keitsnummer 0844 671 671, www.ref-frutigen.ch

K A N D E R G R U N D - 
K A N D E R S T E G

 ✥ Sonntag, 2. Juli
10.00 Uhr, Ökumenischer Jazz-Gottesdienst, 
Kirche Kandersteg. Pfarrer Christoph Furrer, ev. ref. 
Kirchgemeinde, Pfarrer Stefan Signer, röm. kath. 
Kirchgemeinde. Musik: Unnerhausband, anschl. 
Apéro offeriert vom Waldhotel Doldenhorn

Mittagstische: Sommerpause

R E I C H E N B A C H

 ✥ Sonntag
10.00 Uhr, Gottesdienst in der Kirche. Pfr. Felix 
Müller, Sandra Rolli, Orgel. 

Römisch-katholische
Landeskirche

Röm.-kath. Pfarramt Frutigen 
Telefon 033 671 01 05

Gottesdienste

 ✥ Samstag, 1. Juli
17.30 Uhr, in Kandersteg

 ✥ Sonntag, 2. Juli
9.00 Uhr, in Adelboden
10.30 Uhr, in Frutigen

frutiglaender.ch
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Angespornt vom olympischen Feuer
SPECIAL OLYMPICS Charlotte Wyss und 
Ramona Beutler vom Team Bad Heustrich 
übertrafen sich bei den World Games in 
Berlin selbst: Die beiden schwammen 
schneller als je zuvor und erzielten 
damit gute Ränge. Am Mittwoch wurden 
sie und ihr Trainer feierlich im Bad 
Heustrich begrüsst.

MICHAEL SCHINNERLING

Unter einem Gemisch aus frenetischem 
Jubel, Glockengeläut, einem Fahnen-
meer und vielen Glückwunschtranspa-
renten wurden Charlotte Wyss, Ramona 
Beutler und ihr Trainer Reto Lauber im 
Bad Heustrich empfangen. «Ihr habt 
Grossartiges geleistet, mir fehlen die 
Worte», kommentierte Institutionsleiter 
Arnold Sieber. Die Schwimmerinnen 
und ihr Coach erzählten von ihrem 
Abenteuer Special Olympics World 
Games – von den anspruchsvollen Vor-
läufen, dem Weg in den Halb"nal und 
dann in die Endrunde. «Es war mental 
eine grosse Herausforderung für uns 
alle, denn die Tage waren lang und die 
Wettkämpfe streng. Du kommst nicht 
einfach so zu den Weltspielen – hier 
musst du abliefern», erklärte Lauber. 
Am Anlass nahmen 7000 Athleten 
(davon 480 Schwimmer) aus 190 Län-
dern teil. Das Schweizer Schwimmteam 
bestand aus den beiden Frauen vom 

Bad Heustrich und zwei Kollegen aus 
dem Tessin, Yandel De Castro Sena und 
Susana Teixeira Santos. 

«Schau nach unten, nicht nach vorne»
«Für mich ist Schwimmen Leidenschaft. 
In Berlin durfte ich eine schöne Zeit mit 
schönen Erlebnissen verbringen», so die 
22-jährige Wyss. Und ihre Teamkollegin 
Beutler erklärte: «Ich konzentrierte mich 
nur auf den Moment und beachtete die 

anderen nicht. Reto sagte mir: ‹Schau 
nicht nach vorne, sondern nach unten!› 
Das machte mich noch schneller.» Die 
23-jährige war tatsächlich auf 50 Metern 
3 bis 5 Sekunden schneller als in allen 
Rennen davor. «Es waren wohl die aus-
verkaufte Schwimmhalle, die Emotionen 
und das Feuer von Olympia», glaubt 
Trainer Lauber. Beutler wurde mit einer 
Silbermedaille für die Disziplin über 25 
Metern belohnt.  

Institutionsleiter Arnold Sieber lobt das 
Engagement und die Leistungen des 
Teams – von den Vorbereitungen bis zur 
Rückkehr. «Die Tage waren besonders 
für Reto lang, mit all den Sitzungen und 
den Einsätzen im Hallenbad.» Um 7 Uhr 
gab es Frühstück und die letzten Team-
meetings dauerten bis 23.30 Uhr. Was 
die drei erlebt hätten, sei einmalig. 
Schliesslich bekomme man nicht oft die 
Chance, an den Weltspielen teilzuneh-

men. «Die beiden Frauen machten mir 
mit ihrer sportlichen Einstellung und 
ihrem Verhalten das Leben recht leicht», 
so Trainer Lauber. Wyss und Beutler 
gaben das Lob zurück: «Wir danken 
Reto für alles! Er hat uns immer super 
motiviert und einen guten Job gemacht.

Resultate von den World Games in Berlin "nden 
Sie unter www.frutiglaender.ch im Bereich Web-
Links. 

Ramona Beutler, Reto Lauber und Charlotte Wyss (vorne kniend v. l.) beim Empfang in der Stiftung Bad Heustrich. BILD: MICHAEL SCHINNERLING

Wie der Klimawandel den Beruf des 
Bergführers verändert
INTERVIEW Seit 45 Jahren ist Peter 
Schmid als Bergführer und Schnee-
sportlehrer mit Gästen im In- und Aus-
land unterwegs. Die globale Erwärmung 
hat Auswirkungen auch auf seinen Job. 

PETER SCHIBLI

Peter Schmid gehörte zu den Ersten, die 
auf die gravierenden Auswirkungen des 
Klimawandels im Tourismus aufmerk-
sam machten. Bergsteigen sei angesichts 
der neuen Gefahren schwieriger gewor-
den. Das gelte nicht nur für den Hima-
laja, die Anden oder den Kilimand-
scharo, sondern auch für die Schweizer 
Alpen, warnte der Adelbodner 2012 im 
«Frutigländer». Inzwischen hat sich die 
Situation erwartungsgemäss noch zuge-
spitzt, wie er im Interview erzählt. 

Wie hat sich die Situation in den letzten 
zehn Jahren verändert?

Der Klimawandel ist nun auch in den 
Bergen gut ersichtlich. Die Gletscher 
gehen weiterhin massiv zurück. Stein-
schläge und sogar Felsstürze auf unseren 
Wegen sind vermehrt ein Thema. Es gibt 
Touren und Routen, die dadurch nicht 
mehr begangen werden können und dür-
fen. Auch sind gewisse Touren oft nach 
Mitte Juli bereits heikel und können nicht 
mehr oder nur noch erschwert genutzt 
werden. Blankeis sowie offene und zu 
grosse Gletscherspalten machen gewisse 
Passagen zu einem Problem und zur 
gros sen Gefahr. Konkret heisst das für 
uns, die Planung der Touren den neuen 
Gegebenheiten anzupassen – wir haben 
uns danach zu richten.

Welche Touren werden heute besonders oft 
nachgefragt?
Hochtouren und Gletschertouren sind 
immer noch sehr gefragt. Felsklettern ist 

auch sehr beliebt, besonders bei der jün-
geren Kundschaft.  Anspruchsvolle Berg-
wanderungen sind in letzter Zeit eben-
falls zum Betätigungsfeld für Bergführer 
geworden.

Welche ihrer Touren hat der Klimawandel 
verunmöglicht oder verändert?
Da wäre zum Beispiel die Besteigung des 
Wildstrubels im Sommer ab Adelbo-
den / Engstligenalp. Durch die Rückbil-
dung des Gletschers an bestimmten Stel-
len und durch die Ausaperung ist die 
Steinschlaggefahr so gross geworden, 
dass wir diese Tour nur noch im Frühsom-
mer machen können. Im Weiteren gibt es 
unzählige Touren, bei denen die Routen-
führung komplett verändert ist. Früher 
konnte man beispielsweise auf der Nor-
malroute zum Mönch vom Gletscher über 
ein breites Felsband zum Einstieg «spa-
zieren». Infolge des Gletscherrückgangs 

musste dort nun ein richtiger Klettersteig 
mit Eisenbügeln installiert werden, damit 
man an dieselbe Stelle gelangt.

Sind Ihre Gäste für den Klimawandel sensi-
bilisiert?
Die Gäste sind sensibilisiert für den Kli-
mawandel, haben aber oft keine Vorstel-
lung davon, welche Auswirkungen er in 
den Bergen wirklich hat.

Wie reduzieren Berggänger ihren ökologi-
schen Fussabdruck? 
Das Bewusstsein für das Thema ist vor-
handen. Man bildet Fahrgemeinschaften 
oder reist – wo möglich – heute auch ver-
mehrt mit dem öV an.

Haben Sie eine persönliche Lieblingstour?
Ich liebe die Abwechslung und habe da 
keinen Favoriten. Skitouren in Norwe-
gen mag ich allerdings besonders gerne.

Wie sieht das Bergtouren-Business in 100 
bis 200 Jahren aus, sollte die Erderwär-
mung wie bisher fortschreiten?
Viele Touren, die wir heute noch gehen 
können, werden garantiert nicht mehr 
möglich sein. Unsere Taktik im Bergstei-
gen muss schon heute an die veränderte 
Bergwelt angepasst werden – und muss 
dies in Zukunft in noch viel grösserem 
Ausmass. Natürlich be"nden sich die 
Strukturen des klassischen Bergführer-
berufes im ständigen Wandel. So gibt es 
heute of"zielle Kletterlehrer oder auch 
Wanderleiter mit Berufsdiplom.

Ich wünsche mir, dass es auch in 200 
Jahren noch Bergführer geben wird, die 
den Touristen eine schöne Bergwelt prä-
sentieren dürfen.

Mehr über Peter Schmid erfahren Sie online unter 
www.frutiglaender.ch im Bereich Web-Links.

ZUR PERSON

Peter Schmid wurde 1955 geboren. 
Von 1972 bis 1976 machte er eine 
Lehre zum Elektromonteur in Adel-
boden. 1977 liess er sich zum Berg-
führer ausbilden und 1978 folgte die 
Ausbildung zum Schneesportlehrer. 
In den vergangenen 45 Jahren hat 
er Tausenden von in- und ausländi-
schen Gästen eindrückliche Berg-
erlebnisse ermöglicht. PS

Bergwanderer auf dem Lämmerengrat, im Hintergrund sieht man den Wildstrubelgletscher. Durch die globale Erwärmung verändern sich auch hier die Bedingungen.  BILD: SCHAME87 / STOCK.ADOBE.COM
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Geplatze Aufstiegsträume
TENNIS Beide Frutiger Erstliga-Teams 
verloren ihr letztes Aufstiegsspiel. Der 
starke Gegner Landskron machte die 
NLC-Träume der Herren Aktive bereits 
nach den Einzeln zunichte. Auch die 
Jungsenioren mussten ihre Aufstiegs-
ambitionen begraben.

BARBARA WILLEN

Die Frutiger Erstligisten (Aktive) reisten 
am vergangenen Samstag an die franzö-
sische Grenze nach Bättwil (SO). Dort er-
wartete sie mit dem TC Landskron ein 
übermächtiger Gegner. Da dessen Team 
mit einem N3-Spieler und weiteren re-
gionalen Top-Spielern (R1–R2) bestückt 
ist, war schnell klar, wer die Partie do-
minieren würde. Nevio Guadalupi, auf 
Position 1 spielend, rang dem starken 
Gegner immerhin fünf Games ab. Jonas 
Sieber vermochte im zweiten Satz sei-
nen Widersacher zu fordern und erzielte 
vier Games, trotzdem reichte es nicht zu 
einem Entscheidungssatz. Die restlichen 
Resultate waren deutlich und bereits 
nach den Einzeln war die Partie ent-
schieden. Landskron stieg in die NLC 
auf, ohne noch die Doppel spielen zu 
müssen. Nachdem die Frutiger bereits 
im letzten Jahr knapp den Aufstieg ver-
passt hatten, gelang es ihnen auch heuer 
nicht, das letzte der drei Aufstiegsspiele 
zu gewinnen. Sicherlich werden sie 
nächstes Jahr noch stärker zurückkom-
men und den erneuten Versuch in An-
griff nehmen.

Verletzungsgeschwächt
Ähnlich erging es den Herren 35+. Im 
entscheidenden Aufstiegsspiel zur NLC 
trafen sie am Sonntag auswärts auf 
Grenchen. Frutigen musste jedoch ver-

letzungsgeschwächt und mit Spieler-
mangel antreten. Drei der sechs Spieler 
waren nicht in Topform und die Num-
mer 1 des Teams fehlte ferienhalber. So 
war von vornherein klar, dass die Mis-
sion Aufstieg schwierig werden würde. 
Die heis sen Temperaturen machten die 
Sache auch nicht gerade einfacher. 
Nach den ersten Einzeln befanden sich 
die Oberländer mit 0:3 im Rückstand. 
Thomas Willen gewann seinen Match 
gegen einen ebenbürtigen Gegner mit 
7:6 / 6:1 und holte den ersten Punkt für 
Frutigen. Die beiden übrigen beiden 
Einzel gingen jedoch trotz grossen Ein-

satzes und engen Spiels verloren und 
der Traum vom Aufstieg war geplatzt. 
Die Enttäuschung über die Niederlage 
war gross, zumal für die Frutiger eini-
ges dringelegen hätte, wären sie im 
Vollbesitz ihrer Kräfte gewesen. Das er-
klärte Ziel, der Aufstieg, dürfte auch im 
nächsten Jahr ein Thema sein. Um die 
Saison optimal bestreiten zu können, 
bräuchte das Team aber zwei bis drei 
Spieler mehr. 

Resultate
Herren 1. Liga Aktive: Landskron 2 – Frutigen 6:0.
35+ 1. Liga: Grenchen – Frutigen 5:4.

Thomas Willen war der einzige Frutiger Spieler, der am vergangenen Wochenende seinen Match ge-
winnen konnte.  BILD: BARBARA WILLENIm Osten unter den 

besten Zehn
TURNEN Mit dem Zug reiste der TV Rei-
chenbach am vergangenen Wochenende 
ans Turnfest in Zuzwil. Wegen diverser 
verletzungsbedingter Abwesenheiten 
startete der Verein diesmal in der 3. 
Stärkeklasse.

Im 1. Wettkampfteil konnten die Stein-
heberInnen fast an ihre Höchstnote von 
Wohlen anknüpfen: Die vereinsinterne 
Bestmarke lag diesmal bei 9.72. Die gut 
geturnte Vorführung der Kleinfeldgym-
nastik wurde von den Kampfrichtern 
derweil nicht belohnt, die Note 8.82 war 
das Ergebnis. Etwas weiter entfernt er-
sprinteten sich die PendelläuferInnen 
die Note 8.12. 

Das kleine Schleuderballteam stei-
gerte sich im Vergleich zur Vorwoche 
und nahm auf einer Topanlage eine 8.22 
in Empfang. Nicht weit entfernt kämpfte 
die Fachtestgruppe auf sehr unebenem 
Terrain um jeden Ball.  Die Note 8.75 
sprach zwar für eine solide Lestung, war 
aber sicher nicht die Wunschnote. 

Zum Abschluss standen das Steinstos-
sen und der 800m-Lauf auf dem Pro-
gramm. Die SteinstösserInnen beende-
ten ihre Disziplin mit guten Leistungen. 

Nur knapp wurde die angestrebte Note 
9.00 verpasst, 12 Hundertstel fehlten am 
Ende. Aber mit einer 8.88 durfte man 
durchaus zufrieden sein. Glücklicher-
weise konnten die LäuferInnen den 
Wettkampf erst in der Abendsonne an-
treten, die Temperaturen waren da 
schon etwas tiefer. Wegen einer Verlet-
zung beim Einturnen schrumpfte das 
sonst schon kleine Team der Ausdauer-
läuferInnen nochmals. Die Note 9.49 war 
daher umso beeindruckender. 

Gute Stimmung bis zum Schluss
Natürlich durfte auch der gemütliche 
Teil nicht fehlen. Nach einem kurzen 
Apéro und einem Nachtessen genoss der 
Verein das Ambiente und feierte in einer 
warmen Sommernacht den 8. Rang in 
der 3. Stärkeklasse. Die Gesamtpunkt-
zahl betrug 26.61. Am Sonntag machten 
sich die AthletInnen in guter Stimmung 
auf den langen Heimweg.

Nun steht die wohlverdiente Sommer-
pause auf dem Programm, bevor sich 
der Verein auf die kommende Turnvor-
stellung im März 2024 und auf die 
nächste Saison vorbereitet.

PRESSEDIENST TV REICHENBACH

Sein letzter Einsatz vor der Sommerpause führte den TV Reichenbach ins Toggenburg. BILDER: ZVG

Die PendelläuferInnen erreichten in ihrer Disziplin die Note 8.12.

SO REIST IHR «FRUTIGLÄNDER» MIT
Wer den «Frutigländer» umleitet, bleibt auch  

unterwegs auf dem Laufenden.

www.frutiglaender.ch

Starker erster Auftritt der  
Reichenbacher
SÄGEMEHLRINGEN Am Sägemehlrin-
gertag der Kantone Obwalden, Nidwal-
den und Luzern in Eschenbach (LU) nah-
men letzten Sonntag auch fünf 
Frutigländer teil. Das Sägemehlringen 
ist eine Disziplin des Nationalturnens 
und einfach ausgedrückt wie Schwingen 
ohne Schwinghosen. Das Ziel ist das glei-
che: Man versucht, seinen Gegner auf 
den Rücken zu legen. An einem Ringer-
tag treten sowohl Nationalturner und 
Schwinger als auch Mattenringer an. Im 
Sägemehlringen werden die Kategorien 
wie im olympischen Ringen in Gewichts-
klassen eingeteilt. Auch einige Mädchen 
waren am Start und bei den Aktiven 
viele gute Mattenringer – einer davon 
sogar mit Olympiaerfahrung.

In der heutigen Form gibt es die Na-
tionalturnerriege des TV Reichenbach 
seit zehn Jahren. Dieses Jahr besuchte 
sie erstmals einen Ringertag und konnte 
sich dort sehr gut in Szene setzen. Marco 
Lauener ist als Leichtgewicht unter den 
Schwingern bekannt. In der Kategorie 
Kadetten (Jg. 2009 und älter) quali!-
zierte sich der Reudler mit vier Siegen 
und einer Niederlage für den Schluss-
gang. Dort besiegte er seinen Luzerner 
Kontrahenten Dario Stadelmann dank 
seiner guten Kampfübersicht und si-
cherte sich so den verdienten Sieg. Gar 
mit fünf Maximalnoten startete Gian 
Ryter aus Wengi in den Wettkampf. So 
war ihm der Sieg schon vor dem Schluss-
gang nicht mehr zu nehmen. Ryter 
konnte sich trotz der abschliessenden 
Niederlage im Schlussgang gegen He-
lena Oskuii als Sieger in der Kategorie 
Jugend 1 schultern lassen. Sein Bruder 
Kilian Ryter gewann in der Kategorie Ju-
gend 4 dreimal und erhielt damit eben-
falls einen Zweig. Die Brüder Patrick und 
Lars Lauener kämpften zwar stark, zum 
Zweiggewinn reichte es diesmal aber 
nicht. 

PETER ZAHLER, WICHTRACH

Die Frutigtaler Nationalturner am Ringertag BILDER: PETER ZAHLER

Obwohl er in der letzten Runde verlor, konnte sich Ringer Gian Ryter am Ende als Kategoriensieger 
feiern lassen.
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Als in Frutigen das Gleitschirm!eber 
ausbrach
GLEITSCHIRM Das diesjährige X-Alps 
war für die Frutigländer Piloten ein un-
vergessliches Erlebnis – auch, weil die 
Strecke durch ihre Heimat führte. Am 
Mittwochabend blickten Sepp Inniger, 
Patrick von Känel und Chrigel Maurer 
zusammen mit Moderator Berni Schär 
zurück.

MICHAEL SCHINNERLING

Moderator Bernhard Schär führte beim 
Frutigresort durch den Abend und ent-
lockte den drei Piloten interessante De-
tails. So gestand Chrigel Maurer etwa, 
dass mit dem neuen Team schon etwas 
Unsicherheit geherrscht habe, die sich 
am Ende jedoch als unbegründet erwies. 
«Ich wusste, dass ich beim Mont Blanc 
angreifen würde und der Plan ging auf.» 
Die Ankunft bei den Frutigländer Turn-
points in Frutigen und auf dem Niesen 
bezeichnete Maurer als «sehr emotio-
nal». Mit dem Landen und Starten in der 
Heimat sei für ihn ein Traum wahrge-
worden.

Patrick von Känel konnte an diesem 
Abend auch lustige Anekdoten erzählen. 
So übernachtete er während des Ren-
nens beispielsweise einmal in einem WC. 
«Und als mir an einem Tag beim Landen 
ein Luchs entgegenkam, da lief ich recht 
schnell davon.» Der dritte Frutigländer 
Pilot, Sepp Inniger, zeigte sich am Mitt-
wochabend emotional. Bei seiner ersten 
Teilnahme sei es ihm egal gewesen, ob 
er nun den 10. Rang oder 12. Rang be-
legen würde. «Wichtig war, dass wir als 
Team gesund und heil ankommen.» In-
niger beschrieb zudem, wie er sich nach 
dem Rennen fühlte: «Fünf Jahre Vorbe-
reitung – und nun ist die Leere da: Was 
mache ich nach den X-Alps? 

Der Turnpoint 7 machte das Frutigre-
sort während des Rennens zum Hotspot. 
Christof Kaufmann von der Betriebslei-
tung: «Das Gleitschirm!eber be!el in 
diesen Tagen viele Leute aus der Umge-
bung. Es freut uns sehr, dass die Bevöl-
kerung so viel Anteil am Rennen nahm.  

So schätzt der Renndirektor die 
Frutigländer Piloten ein
Für den «Frutigländer» beschrieb Renn-
direktor Ferdinand Vogel exklusiv, wie 
er die Gleitschirmpiloten erlebte:
Chrigel Maurer: «Für ihn war es ein he-
rausforderndes Rennen. Er befand sich 
selten allein in der Führungsposition. 
Ihm passierten sogar Fehler, die er aber 
schnell ausglich. Seine Erfahrung und 
Intuition halfen auch, sich nach dem 

Supporterwechsel rasch zurechtzu!n-
den. Seine Flugskills verhalfen ihm zur 
Führung, als es in der Luft enorm an-
spruchsvoll wurde und alle anderen im 
Nordföhn in den Dolomiten mental auf-
gaben.» 
Patrick von Känel: «Er lächelt auch 
unter grössten Strapazen stets, ist sehr 
hilfsbereit und zuvorkommend – bei-
nahe so, als wäre er nur ein Helfer. Seine 
Ruhe und Gemütlichkeit, gepaart mit 
einer ausgeprägten Fitness und einem 
kühlen Kopf beim Fliegen, brachten ihn 
immer wieder in die Führungsgruppe. 
Er ist ein Zuschauerliebling, der offen 
Einblicke in sein Athletendasein ermög-
licht.»
Sepp Inniger: «Er ist ein Neuling, der 
überraschte. Beinahe verschmitzt holte 
er während des Rennens kleine Tricks 
aus der Tasche und überraschte damit 
teilweise auch seine Konkurrenten. 
Wenn er noch etwas Erfahrung sammelt, 
dann kann er bei den X-Alps jedem Po-
destanwärter gefährlich werden.»

Genoss das Bad in der Menge: Chrigel Maurer. ALLE BILDER: MICHAEL SCHINNERLING 

Der eine schelmisch, der andere abgeklärt und der Dritte gewinnend: Die Piloten Sepp Inniger, Chrigel Maurer und Patrick von Känel (v. l.).

Der Beginn einer grossen  
Karriere?
PORTRÄT Am Kantonalen Schwingfest 
letzten Sonntag in Tramelan erkämpfte 
sich Fabian Schärz aus Aeschi seinen 
ersten Kranz. Die Nachwuchshoffnung 
hatte nicht damit gerechnet. 

KATHARINA WITTWER

«Ich bin fast zu ‹ring› zu meinem ersten 
Kranz gekommen. Da war auch Glück 
dabei», meint Fabian Schärz nach dem 
Bernisch-Kantonalen Schwingfest be-
scheiden. Laut seiner Aussage hätte ihm 
im sechsten Gang ein stärkerer Gegner 
zugeteilt werden müssen. Trotzdem freut 
sich der Aeschiner, der sich mit 55,75 
Punkten auf Rang 10c klassierte. Auf 
dem exakt gleichen Rang und mit ebenso 
vielen Punkten hatte er zwei Wochen 
vorher sein allererstes Gaufest beendet. 
Vom «Seeländischen» in Lyss jedoch war 
er ohne Eichenlaub zurückgekehrt. Die 
unterschiedliche Kranzlimite ist absolut 
regelkonform, denn im technischen Re-

gulativ ist Folgendes festgehalten: «Die 
Anzahl zur Verteilung gelangender 
Kränze beträgt 15% der angetretenen 
Schwinger. Werden die 15% nicht er-
reicht, ist der nächstfolgende Rang 
kranzberechtigt, wenn 18% der angetre-
tenen Schwinger nicht überschritten 
wird.» Als Gabe wählte sich der 
Junglandwirt eine Glocke aus. 

Vom Unfallpech verfolgt
Verletzungsfrei verlief die noch junge 
Karriere von Fabian Schärz nicht. Vor 
zwei Jahren verletzte er sich an der 
rechten Schulter, worauf er längere Zeit 
pausieren musste. In der letzten Saison 
verdrehte er sich das linke Knie und 
konnte das Training erst vor einem 
Monat wieder aufnehmen. 

Der 18-Jährige ist kein Kraftraumtyp. 
Lieber trainiert er Mann gegen Mann, 
nach Möglichkeit zweimal wöchentlich 
im Reichenbacher Schwingkeller. In sei-

nem Beruf als Landwirt – er hat eben die 
Lehrabschlussprüfungen abgelegt  – 
braucht er seine Muskeln täglich. 

Die Frage nach seinen Vorbildern 
kann er schlecht beantworten: «Früher 
war ich von Matthias Siegenthaler be-
eindruckt (zurückgetreten 2018), obwohl 
er ganz anders geschwungen hat als ich. 
Inzwischen versuche ich längst, meinen 
eigenen Stil zu !nden, indem ich von den 
Besten das Beste abgucke. Kopieren 
funktioniert sowieso nicht.» Sein sport-
liches Ziel – einen Kranz zu bekommen 
–, hat er bereits erreicht. «Schön wäre 
irgendwann die Teilnahme am ‹Eidge-
nössischen›!» Seinen nächsten Einsatz 
im Sägemehl hat Fabian Schärz am 
9. Juli beim Oberländischen Schwingfest 
in Frutigen. 

Im August tritt er im Kanton Zürich 
eine Stelle als landwirtschaftlicher Ange-
stellter an. Noch weiss er nicht, ob es dort 
in der Nähe einen Schwingkeller hat.Fabian Schärz  BILD: BARBARA LOOSLI
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Kanadischer Rauch weht bis nach 
Europa.  
Seit Wochen brennen in Kanada 
grosse Waldflächen. Weil das Feuer 
eine enorme Hitze produziert, steigt 
der Rauch so hoch, dass er vom 
Jetstream erfasst wird. Dieser 
Windstrom kann den Qualm bis 
über den Atlantik tragen. Genau das 
ist nun geschehen: Am 26. Juni hat 
der Rauch in Portugal kurz zeitig den 
Himmel verdunkelt – über 5000 
Kilometer vom Brandort entfernt.

frutiglaender.ch

SCHON GEWUSSTBilderrätsel
Auflösung
In der letzten Aus-
gabe zeigten wir die 
stark vergrösserte 
Oberfläche einer 
Erdbeere. Das, was 
man landläufig als 
Kerne der Erdbeere 
bezeichnet, sind ihre 
eigentlichen Früchte, 
nämlich winzige 
Nüsse. 
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SCHLUSSPUNKT

SIND SIE VIELLEICHT SCHON DA?
Das Berner Oberland ist in der Welt 
bekannt für seine atemberaubende 
Landschaft und die malerischen Dör-
fer. Doch was wäre, wenn es nicht nur 
von Menschen bewohnt wäre? Was, 
wenn es auch von Aliens besucht 
würde?
In den USA – quasi dem Hotspot von 
Verschwörungstheorien und Ausser-
irdischen – sollen im Geheimen ja 
schon seit Jahrzehnten Aliens und 
deren Technik von den Regierungsbe-
hörden untersucht werden. Kürzlich 
ist einmal mehr ein angeblicher Zeuge 
medienwirksam zu Wort gekommen, 
dessen Glaubwürdigkeit von Kollegen 
natürlich bestätigt wurde. Das Penta-
gon besitzt demnach Ufos!
Die Idee von Ausserirdischen, die die 
Erde besuchen, ist seit langem ein 
fester Bestandteil der Popkultur. Von 
Filmen wie «E.T.» bis hin zu TV-Serien 
wie «Akte X» haben wir uns daran ge-
wöhnt, dass kleine grüne Gestalten 
uns besuchen könnten. Doch warum 
sollen sich diese Kreaturen nur in den 
USA und nicht auch bei uns heimisch 
fühlen? Das Oberland wäre ein per-
fekter Ort für Ausserirdische! Die teils 
sehr abgelegenen Bergregionen und 
ihre Täler bieten genügend Platz, um 
sich zu verstecken, die häufig eher 
zurückhaltende oder sogar verschro-
bene Art der Einheimischen wäre eine 
ideale Tarnung. Vielleicht sind sie ja 
schon da – und wir wissen es einfach 
nicht? Sind sie auf der Suche nach 
neuen Ressourcen? Oder wollen sie 
nur die Schönheit der Erde geniessen, 
wie alle Touristen? Haben sie viel-
leicht eine geheime Basis in den Ber-
gen, von der aus sie uns bereits be-
obachten oder überwachen?
Natürlich gibt es für all das keine Be-
weise. Aber wer weiss, was in den un-
erforschten Tiefen des Universums lau-
ert. Möglicherweise werden wir 
i rgendwann die Wahrheit erfahren. Bis 
dahin können wir uns fragen, ob wir je 
auf Ausserirdische treffen werden. 
Vielleicht haben sie aber schon mehr 
Einfluss auf unser Leben, als wir den-
ken. Wer zum Beispiel steckt hinter der 
künstlichen Intelligenz, von der Leute 
mit natürlicher Intelligenz jetzt dauernd 
reden? Ein Teil dieser Kolumne wurde 
übrigens auch mit KI erstellt. Wer sich 
hinter dieser Erfindung verbirgt, weiss 
ich Normalsterblicher nicht. Ob es 
i ntelligente Ausserirdische sind? 
 HANS RUDOLF SCHNEIDER 

 H.SCHNEIDER@FRUTIGLAENDER.CH 

Auf Umwegen nach Down Under
SERIE TEIL 4 Der Adelbodner Franz Bau-
mann ist mit einer Australierin verheira-
tet und lebt mit seiner inzwischen fünf-
köpfigen Familie in der Heimat seiner 
Frau.

KATHARINA WITTWER

«Wir passen in dieses Multi-Kulti-Quar-
tier und fühlen uns inmitten von ande-
ren jungen Familien aus fast aller Welt 
wohl», erzählt Franz Baumann. Seit 
nunmehr neun Jahren lebt der gebürtige 
Adelbodner in Sydney. Er ist bestrebt, 
mit den Kindern Otto (2015), Gilbert 
(2017) und Ida (2020) Berndeutsch zu 
sprechen, um ihnen ein Stück Schweizer 
Identität zu vermitteln. Seit die Buben in 
den Kindergarten beziehungsweise in 
die Schule gehen, nimmt die englische 
Sprache innerhalb der Familie jedoch 
Überhand. Die nahe gelegene Schule ist 
die einzige in Sydney, die einige Fächer 
in Französisch anbietet. «Das !nde ich 
super, denn ich liebe Sprachen. Schade, 
dass mir die Gelegenheit fehlt, sie anzu-
wenden», so Baumann.

Abwechslungsreiche Studenten- und 
Wanderjahre
Franz Baumann studierte an der Uni-
versität Fribourg Volkswirtschaft (zwei-
sprachig). Während eines Austausch-
jahres in Südschweden lernte er 
nebenbei noch Schwedisch. Um sein Ta-
schengeld aufzubessern, verfasste er 
Kolumnen für den «Frutigländer». Ver-
liebt hat er sich in Skandinavien nicht 
in eine Schwedin, sondern in die aust-
ralische Austausch-Studentin Clare. Als 
beide in ihre Heimat zurückgekehrt 
waren, um ihr Studium zu beenden, 
war «skypen» neu aufgekommen. «Te-
lefonieren und einander gleichzeitig am 
Bildschirm sehen zu können, erleich-
terte unsere Fernbeziehung ungemein», 
blickt der Familienvater zurück.

2007 liess sich das junge Paar mitten 
in London nieder und lebte dort «von der 
Hand in den Mund». Mal hatte er einen 
temporären Job, mal sie. Um in Gross-
britannien den gleichen Aufenthaltssta-
tus zu erlangen, heirateten Franz und 
Clare. Die Geschwister des Bräutigams, 
mit denen er ein intensives Verhältnis 
p"egt, waren Trauzeugen. Die Hochzeit 
wurde drei Mal gefeiert: in London, 
Adelboden und im australischen New-
castle.

Neubeginn in Sydney
Nach sieben Jahren in der Metropole an 
der Themse erhielten sie den britischen 
Pass. Inzwischen arbeitete er in der 
Kreditabteilung von J.P. Morgan. Da-
durch verbesserte sich die persönliche 
wirtschaftliche Lage merklich. Zudem 
wurde der Kinderwunsch ein Thema. 
«Weil wir in London keine Familie 
gründen wollten, brachen wir unsere 

Zelte ab, reisten 
durch Europa und 
Asien und kamen 
kurz vor Weihnach-
ten 2014 in Clares 
Heimat an. Seither 
sind wir hier sess-
haft», fasst der heute 
42-Jährige zusam-
men. Längst ist die 
inzwischen fünfköp!ge Familie in 
«Down Under» heimisch geworden.

In der Freizeit besuchen Baumanns 
gerne Clares Eltern, die in Newcastle 
wohnen – zwei Autostunden nördlich 
von Sydney. Oft fahren sie auch an die 
nahe gelegenen «Northern Beaches». 
Das sind insgesamt 28 attraktive 
Strände im Norden Sydneys.

Obwohl ab und zu vom Heimweh ge-
plagt, hat sich der Vater von drei Kin-
dern in der neuen Heimat gut integriert. 
Er engagiert sich in der Schulkommis-
sion und organisiert im Quartier regel-
mässig Barbecues, unter anderem um 
Geld für die Schule zu sammeln. Kürz-
lich hat der einstige Stürmer des EHCA 
zudem seine in die Jahre gekommene 
Eishockeyausrüstung hervorgeholt und 
ist dem lokalen Club beigetreten.

«Einen Jass klopfen wäre schön!»
Nach den Dingen gefragt, die er in sei-
ner neuen Heimat am meisten ver-
misst, nennt Franz Baumann weder 
Schokolade noch Rösti oder Aromat. 
«Mit Kollegen gemütlich zusammensit-
zen und einen Jass klopfen, das wäre 

schön! Im ‹Schweizerklub› steht wohl 
einmal wöchentlich ein Jass-Abend auf 
dem Programm, doch das ist exakt 
während der Zeit, wenn wir die Kinder 
zu Bett bringen.» 

Seit sie in Australien leben, besuch-
ten Baumanns die Schweiz drei Mal. 
«Clare liebt die Natur, die Berge und 
den Duft der Alpenwelt ebenfalls», so 
Franz Baumann. Es sei ihm wichtig, 
den Kindern seine Heimatverbunden-
heit zu vermitteln. So wurden etwa 

beide Buben in der katholischen Kirche 
Adelboden getauft. Das ist auch für 
Tochter Ida vorgesehen. 

Am liebsten würde Familie Bau-
mann jedes Jahr einen Monat im 
Lohnerdorf verbringen. Seit Corona 
und den teurer gewordenen Flugprei-
sen liegt das momentan !nanziell aber 
nicht drin. Der Heimweh-Adelbodner 
schliesst aber nicht aus, dass er mit der 
Familie für eine befristete Zeit zurück-
kehren wird.

Hochzeit 2008 in Chelsea. Franz und Clare Baumann mit den Trauzeugen Anja und Lukas Baumann, den Geschwistern von Franz. BILDER: ZVG

Der älteste Sohn Otto wurde 2016 in Adelboden getauft.  

AUS DEM TAL
In die Welt

Das Wetter im Frutigland Quelle: MeteoSchweiz
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Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

29.6 wechselnd bewölkt 18°

30.6 stark bewölkt, anhaltender Regen 11° | 15°

1.7 bedeckt und trocken 10° | 16°

2.7 bedeckt und trocken 11° | 18°

3.7 ziemlich sonnig 10° | 18°

4.7 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 10° | 19°

11° | 18°

29.06.23, 14:32 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

29.6 wechselnd bewölkt 18°

30.6 stark bewölkt, anhaltender Regen 11° | 15°

1.7 bedeckt und trocken 10° | 16°

2.7 bedeckt und trocken 11° | 18°

3.7 ziemlich sonnig 10° | 18°

4.7 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 10° | 19°

Kandersteg 
1176 m ü. M. 

12° | 16°

29.06.23, 14:32 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

29.6 stark bewölkt, leicht gewitterhaft 18°

30.6 stark bewölkt, anhaltender Regen 12° | 16°

1.7 bedeckt und trocken 11° | 17°

2.7 bedeckt und trocken 12° | 18°

3.7 ziemlich sonnig 11° | 18°

4.7 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 11° | 20°

12° | 18°

29.06.23, 14:32 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

29.6 stark bewölkt, leicht gewitterhaft 18°

30.6 stark bewölkt, anhaltender Regen 12° | 16°

1.7 bedeckt und trocken 11° | 17°

2.7 bedeckt und trocken 12° | 18°

3.7 ziemlich sonnig 11° | 18°

4.7 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 11° | 20°

29.06.23, 14:32 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

29.6 stark bewölkt, leicht gewitterhaft 18°

30.6 stark bewölkt, anhaltender Regen 12° | 16°

1.7 bedeckt und trocken 11° | 17°

2.7 bedeckt und trocken 12° | 18°

3.7 ziemlich sonnig 11° | 18°

4.7 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 11° | 20°

29.06.23, 14:32 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

29.6 teilweise sonnig 23°

30.6 stark bewölkt, anhaltender Regen 15° | 19°

1.7 teilweise sonnig 13° | 20°

2.7 bedeckt und trocken 14° | 21°

3.7 ziemlich sonnig 14° | 22°

4.7 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 13° | 22°

29.06.23, 14:32 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

29.6 teilweise sonnig 23°

30.6 stark bewölkt, anhaltender Regen 15° | 19°

1.7 teilweise sonnig 13° | 20°

2.7 bedeckt und trocken 14° | 21°

3.7 ziemlich sonnig 14° | 22°

4.7 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 13° | 22°

29.06.23, 14:32 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

29.6 stark bewölkt, leicht gewitterhaft 18°

30.6 stark bewölkt, anhaltender Regen 12° | 16°

1.7 bedeckt und trocken 11° | 17°

2.7 bedeckt und trocken 12° | 18°

3.7 ziemlich sonnig 11° | 18°

4.7 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 11° | 20°

29.06.23, 14:32 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

29.6 wechselnd bewölkt 18°

30.6 stark bewölkt, anhaltender Regen 11° | 15°

1.7 bedeckt und trocken 10° | 16°

2.7 bedeckt und trocken 11° | 18°

3.7 ziemlich sonnig 10° | 18°

4.7 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 10° | 19°

29.06.23, 14:32 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

29.6 wechselnd bewölkt 18°

30.6 stark bewölkt, anhaltender Regen 11° | 15°

1.7 bedeckt und trocken 10° | 16°

2.7 bedeckt und trocken 11° | 18°

3.7 ziemlich sonnig 10° | 18°

4.7 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 10° | 19°

29.06.23, 14:32 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

29.6 wechselnd bewölkt 18°

30.6 stark bewölkt, anhaltender Regen 11° | 15°

1.7 bedeckt und trocken 10° | 16°

2.7 bedeckt und trocken 11° | 18°

3.7 ziemlich sonnig 10° | 18°

4.7 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 10° | 19°

29.06.23, 14:32 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

29.6 stark bewölkt, leicht gewitterhaft 18°

30.6 stark bewölkt, anhaltender Regen 12° | 16°

1.7 bedeckt und trocken 11° | 17°

2.7 bedeckt und trocken 12° | 18°

3.7 ziemlich sonnig 11° | 18°

4.7 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 11° | 20°


